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MW AochfürsN- Markgräflich . Badischem gnädigstem' Privileg !».

N 'addid , vom ' 24: Nerz .
Die Macht', welche dieftsmal zur Unternehmung ' ge - -

gen Algier gebraucht - werden fall , wird aus zo tausend
'

Mann bestehen . - Diese Völker sollen bey Bona , un¬
weit Algier , eine Landung versuchen sich daselbst

'

verschanzen, damit die zum Bombardement von Algier
bestimmte Flotte , falls ihr ein Unglück- zustoßen sollte ,
eine- Zuflucht habe. Der Befehlshaber dieser Flotte ist
noch nicht ernanntallen Häven aber sind dringende
Befehle- zugesandt worden,- bis - den 26. May alles in
stgclftctigrm Stand zu haben . Auch haben die Com- -
Mandanten der Häven am Mittelländischen Meer Or¬
dres erhalten , so viele Transportschiffe,- als zw haben -
find , für Rechnung des Hofs zu miethen : Manglaubt ,
eS werden kemc Malthesische Schiffe bch dieser Erpe-
dikion seyn ; Portugiesische und Ne .woliranifche Schiffe
nur mit ' der Bedingung- angenommen - werden ,
blos von Nätionalen, von keinen Ausländern- commnii --
dirt zu - werden : Neue Nachrichten aus Algier
wollen zuverläßig versichern:, der Deyhabe ein Corps
wohl bmttner , wohl ' exercirter Mannschaft beysam-
men, - welches noch verstärkt werden soll-. Im
vergangnen Winter soll die- Pest zu Tunis und Algier
2^ tausend Menschen , aber meist Frane»» und Kinder,
weggrrafft Huben . Zu Algier sind viele alte angesteck-
te Häuser , zu Hemmung dieses Uebels, , niedergrrissen
worden,

Keapel '
, vom 27. Merz.

Des Bergs Vesuvs Ausbrüche werden täglich »
größer die feurige Lava erstreckt sich schon auf 2
Meilen gegen- des Gebürgs Ebne. Bey dunkler Nacht:
wirftl sie. rm° solches Licht' von sich,, daß man- dem

Wiedersehen !
' davon : an den Häusern der Stadt Neapel

sehen kann .
Petersburg , vom 1 April .

Aus einem Brief von Archangel.
„ Se - Erlaucht , der General -Adjutant und General

Lieutenant, Graf von - Anhalt , sind bey Ihrer Reise
von Petersburg ' über Moskau , Javoslow ' und Wolvg,
da , auf welcher Sie auch Tula und Kaluga besucht ,
und an ersterm Ort die gross Kayserliche Gewehr - Fa¬
brik besehen , Hieselbst angekangt , haben - sich 4 Tage
aufgehaiten und während Ihres Aufenthalts das Merk¬
würdigste in Augenschein genomem Sie besahen die No,
vobwinsche Wstung , die Admiralität , das Seminari -
um , dwSchu !anstalten > die Zucker- Fabrik. Von
hier werden Dieselben über Onega und Kargapoli nach
Petersburg zurück gehen. » Heute sind der Herr Graf
nach einer zehntägigen Reise von Archangel hiesslbst in
Petersburg wieder angelangt , nachdem Dieselben in 6
Wöcheneinen Weg von 4000 Wersten ' zurückgelegthatten.

Madrid , vom i April .
Verwtchnen - Sonntag Vormittag hielte ' der ' ausser¬

ordentliche Ambassadeur Sr . Allergetteusten Majestät ,
D . Heinrich von Mncfts , Märquis von Lanrisal, sei ^
nen - öffentlichen Einzug - um bey dem - König die An -
wervung der Jnfantinn Charlotte, seiner Enkelin», für
den Infantm - Don Jean von - Portugal zu verrichten .
Gegen Abend wurde der' Heurathskvntrakt von dem :
König und den Königl : Prinzen einer ' Seils und' er-
sagtem : Ambassadeur , als Bevollmächtigten Ihrer Al-
lergrtreusten AMstäten und des Jnfanten ' Don - Jean, ,
andrer Seits - unterzeichnet. Das Ehevcrlöbnis wur¬
de- vollzogen- wobeydev' König ; den -Jnfantm » Don «Jean
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«erstellte , dir Prinzen «der Zeugen waren. Der Herr
Ambassadeur gab ein glänzendes Fest. Den r8ten war
Apartement am Hof. Den ryten Abends wurde
in der Kirche Unsrer L . Frauen von Ancocha das
gewöhnliche Dankfest mit grofer Pracht begangen ,
welchem ein ziveytes Fest bey dem Ambassadeur folgte.

Schreiben aus Paris , vom ir April .
Daß der den uten dieses von Wien gekommnr Eil¬

bote von des Kayfers Majestät auf der Republik Hol¬land lezte Anträge keine günstige Rückantwort milge¬
bracht hat , bestätigt sich . Hier versah man sich des¬
sen im mindesten nicht : die meisten Hosieute glaubten,ja versicherten öffentlich : alles fey , dieses Zwists we¬
gen , beynah ' in Ordnung ; die Unterhandlungen zu ei¬
nem völligen Vergleich, zu einem dauerhaften Fnedcns-
schluß , würden , » ach beiderseits Unterzeichneten vorläu¬
figen Bedingungen, unter unsrer KroneVermittlung, mit
der Republick Bothschastern, nächstens wieder angchn .
Alle diese schönen Hoffuuugen waren Schein. Des
Kayfers Majestät sehen die Schelde - Freyheit als den
«inzigrn Preis , ihrer mißhandelten Ehre und Flagge
an ; Rußlands mächtige, offenbare Unterstützung
gibt den Forderungen dieses Monarchen, ein solches
Gttvicht , daß es für die Republick Holland wohl eben
so klug seyn wird, der Uebermacht zuletzt nachzugeben,als gefährlich es für jede andre Macht , für des gan¬
zen Europa 's allgemeine Ruhe seyn würde, dieses Mo¬
narchen feste Entwürfe , durch offenbare thätige Thcil-
vehmung zu der Batavier Gunsten sich zu widersctzen .
In verwichnen Tagen, haben in des Kayserl. Botschaf¬
ters Grafen von Mrcy Gesandschaftshaus , verschiedner
auswärtiger Mächte Ministers sich cingeftmdcn , mit
besagtem Kayftrl . Botschafter lang unterredet . Auch
den Königl. Sardinischcn Gesandten bemerkte man da¬
runter , will daraus schlieffen , es scyen bey dieser Ge¬
legenheit noch weit wichtigere Gegenstände , als dir
Freyheit der Schelde ist, zur Sprache gekommen.

Wien , vom rk>. April.
Daß des Kaysers Majestät der Republick Holland

letzte Vergleichs - Vorschläge verworfen , mit dieser Er¬
klärung bereits den z. dieses eine» besonder» Eilboten ,
nach Paris abgehen laßen , bestätigt sich . Da die Rc-
puökick Holland ihrer Seils wohl nicht nachgiebiger
seyn , die Scheldefahrt nicht allgemein frey erklären
wird , so bleibt Krieg immer noch wahrschcluhcher als
Frieden ; bevor jedoch zum Ersten das würkiiche Sig¬
nal gegeben, das Schwert» gezückt , geschwungen wird,
erwartet man erst noch eines vor 7 Tagen an Ruß¬
lands Monarchtnn gesandten Eilbotens Zurükkunft,
welcher , falls der Krieg durch Einmischung fremder
Mächte in ganz Europa allgemein werden sollte , die¬
ser Monarchin» Genehmigung, eines hier entworfne«

gemeinschaftlichen Operations - Plans mitbrinzen wirb.
Rüstungen zum Krieg werden indeßen ununterbroche »
fortzewK. Des Regiments Preiß und Deutschmeister
drittem Bataillon, ist, so wie dem Freycorps des Obri«
sten von Brentano , nach den Niederlanden aufzubre«
chen, Befehl geworden ; letztres soll, ohne bcySl. Pöl.
ten Halt zu mache» , gerade gegen dle Obere Pfalzund , wie man vermulhrt , an Voigtlands Gränzea
marschieren. Letzter sind voller Muth , voller Begier¬
de , bald nach Holland zu kommen , nach deßen Duca«
ten sie sich mächtig sehnen ; seitdem sie Wiens Gegen,
den paßirt haben , fragen sic ihre Officiers bey jedem
neuen Dorf, welches sie erblike « , ob sie denn noch
nicht bald an Hollands Gränzen , oder in Holland
selbst scyen . Ei« beträchtlicher Rekruten Transport ,
gieng vorgestern ebenfalls von hier nach den Niederlan¬
den , nach Böhmen aber , wo als noch beträchtliche
Magazine angelegt und gefüllt werden , auch starke
Munttions - Versendungen ab , obgleich die Preußen
ruhiger zu werden scheinen , man , wenigstens in Schie«
sien, gar keine Bewegungen mehr , wohl aber zwischen
den Französischen Botschaftern Marquis von Noaillet
und dem Preußischen Botjchaster Freyherrn von Ried¬
esei häufige Zusammenkünfte , auch ferner bemerkt ,
daß Rußlands Bvttschafter , Großbrittanicns Minister,
DänncmarksGeschäftsträger sich öfter- als je zu unser«
Staatskanzler Fürsten von Kaunitz begeben ; alle diese
Thätigkeiten sollen vccschicdne nun aus Petersburg ,Paris und Brüßel euigctrvffiie Eilboten verursacht ha¬
ben ; der beybern letzter » Mitbringcn gcivescn seyn ,
die Republick Holland beharre hartnäkig , auf der frey-
m Schelde - Fahrt Verweigerung, es sey demnach an
keinen Vergleich mehr zu denken ; Rußland arbeite be¬
reits mit Macht sein zum Dienst unsres Monarchen
gewidmetes Bcvbachtungsheer , welches aus 80 tausend
Kriegern bestehen soll , Herzustellen . Daß ein beträcht¬
liches Bevbachlungscorps der Ottomannen , um , in
der Ukraine der Rußen Bewegungen zu beobachten ,
sich dem Riester würklich genähert habe , bestätigen
Briefe aus Constantmopel ; auch a» Rußlands und
Oesterreichs Gränzen beobachtet man , insonderheit ,
seitdem unser Monarch das Gränzberichtigungs - Ge¬
schäft wieder betreiben läßt , vcrschiedne kriegerische
Vorkehnmgen . In Ungern und Siebenbürgen herrschtwieder vollkommnc Ruhe. Ob der Monarch würklich
nach den Niederlanden abgchen werden , wird erst ,der Atepublick Holland letzte Rückäusserung , welche En.
de dieses Monats erwartet wird . gewiß bestim¬
men . Unser Monarch haben dem Eilboten , welcher
der Königmn von Frankreich Majestät glükliche Ent-
bindung mjt einem zweyten Prinzen , an allerhöchst
Dieselben hierher «verbrachte , mit einer goldnen Dose ,
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«eiche mir zoo Dnkotm gemklt war , beschenkt. Man
schmeichelte sich biß !)« c / Frankreichs von Ihrem Ge¬
mahl Geliebte , von der FranzösischenRatio« «„gebete¬
te Kömgum , nun , hohe glütliche Mutter zweyer Prin¬
te« , würde , für die Erhaltung, oder wenigstens Wie¬
derherstellung eines allgeinemen Friedens Heilsam mit-
ivürken , ob die Folge dieses noch thu« kann und wird,
ist itzt mehr t« wünschen , als zu hoffen. Dem Mo¬
narchen haben einige Handelsleute angctragen , jede«
Manu der ganzen Kaiserlichen Armee , um einen Gul¬
den und 4 Kreutzer wohlfeiler , doch eben so dauer¬
haft und gut , wie bisher zu kleiden ; der Monarch
«ahmen dieses höchst wohlgefällig auf. Der Monarch
habe» ferner in Ansehung des von dem Hosrach von
Born , « eu erfundnen Amaigamatwns - Systems , ver¬
mittelst welchem d« beydeu edlen Metalle , Gold und
Silber , durch Quecksilber verguckt , dadurch ohne so
großen Kostenaufwand von Holz und Kohlen , aus den
Ersten und Minern wett leichter geschieden werden , zu
«ntschließen, geruht, diese vortheuhafte Erfindung all¬
gemein bekannt inachen ju laßen ; dem Erßndrr haben
allerhöchst dieselben die Oberaufsicht und Dircctiou die-
fts ganzen Geschäfts , nicht mir vollkommen übertra¬
gen , sondern io Jahre lang den zte « Theil des gan¬
ten reinen Ertrags davon überlaßen , über dieses be¬
sohlen , ihm und seinen Erben den gesammtcn io jäh¬
rigen Betrag seines reinen Drittels ans 20 Jahre mit
4 pro Cent zu verzinsen .

Des Kaysers Majestät bedauerten letzthin , drscursive ,
der ltzigen Jahrszeil ausserordentliche Kälte, in Rück¬
sicht ans deren Folgen , gegen eine Dame am Hof ;
dir Dame crwicderte schnell und witzig : seitdem Ewer
Majestät mit Norden alrirt sind , ist dieses kein Wun¬
der. Der Monarch erwicderlen lächelnd : Der Grund
wäre gut , wen» nur in andern Ländern , welche mit
Norden nicht aliirt sind , die «emliche Kalte nicht
auch herrschte. — Von Blmnauer 's travestirter Aeueide ,
ist , unter Kayftriichem Privileg«) , auch der 2te Theil
itzt erschienen , wird beynah verschlungen. Dieses Theiis
Tittel - Vignette erregt viel Aufsehen; Blumaucr 's
Kopf liegt auf der Erde , verfchiedue Hunde juck) um
ihn herum , fressen an seinem Hirn ; jeder Hund har
ein Halsband , woraufaller seiner Nachdrucker Anfangs¬
buchstaben zu lesen sind .

Dsnaustrohm , vom 17 April.
Können die unter Europens Mächten , gegenwärtig

noch herrschende Zwiste , ohne Krieg deygclegt wer¬
den, ft ist Hoffnung da , daß ihre Majestäten, von
Ekilien nach Wien gehn ; zu dem Ende , werben uu-
ftrs Läufers Majestät , um sie dazu freundschaftlich
cinzuladcn, in Pisa's Bäder reisen. Daß durch des
Erzherzogs Franzens König! . Hoheit Wahl zum

rzz ) — ^ .
Römisch deutschen König , der Friede hrrgestrLt , be¬
festigt werde , ist hier Hauplwunsch . Der rrste dieses
war zur Abreise von Jhvo Majestäten von Sicilien,
vs« Neapel nach Pisa bestimmt . Die Geschenks
welche Merhöchstdirfrlben austheilr« , belaufen sich sehr
Hoch; i ss tausend Unzen Golds find für die Reisekosten
bestimmt .

Paris , vom r§ April.
Man hat abermals einen Erzräuber , Namens Nic-

laus Heinrich , genannt Poulaiver , Sohn eines Notars
von Vakronville in Lothringen , hier gefangen . Nach¬
dem er eine Zett lang de« Dienst eines Warschaussee
verrichtet , fiel er davon ab, wurde Räuber . Dieser
Böscwlcht raubte und mordete mit so grosser Geschick¬
lichkeit als Verwegenheit . Als er einen Wildwächter
in des Herzogs von Pemhievre Gefolg erlegte .
Müde dieser Prinz so erzürnt , daß er 122 Louisd 'or
auf seinen Kopf srzte. Niclaus Heinrich suchte hier¬
auf brcymal die Besizemgen des Prinzen in Brand zu
stecken ; man Hat auch den Verdacht , er sty Urheber
desBrands gewesen, welcher vor etlichen Monaten eine«
Theil des Hotels von Toulouse verzehrte . Nachdem er
verschied«« male der Justiz Schlingen entwttscht , ward'
er endlich verwichnr« Freytag in der Strafe von St .
Denis ausgehoben . Er ist erst 24 Jahre alt, klein»
aber bildschön.

Haag, vom iy April.
Aus Paris vermuthct man stündlich einen Eilbote »

mit denen zwischen des Kaysers Majestät und dev
Republick Holland , daselbst entworfnen vorläufige»
Vergleichs - Bedmgnngc« , welche Frankreichs Krone
der Republick zu unterzeichne« anräth , um auf einmal
mit des KayferS Majestät aus dem bisherigen Gedrän¬
ge zu kommen. Die Kriegsrüstnngen werben indessen
immer noch ausserordentlich betrieben . Des Grafen von
Maiüebois Legion betreffende Capitulation, «st zwar ,
da vorräthige Gelder der Provinzen Kontingenten da-
zu noch fehlen, zur Unterschrift noch nicht gediehen, der
Legi - n selbst wegen ist man aber einig . Des Prinzen
Stadthalters Hochfürstl . Durchlaucht selbst Haben be¬
sagter Legion z verschicdne Standörter würklich ange¬
wiesen . Nach Ryswick , cmem von hier eine halbe
Stunde entlegnen anfthnlichen Dorf, mit einem Fürsti.
Schloß , m welchem 1697 . zwischen dem Kayser , des¬
sen Mickten und Frankreich der bekannte Ryswiker
Friede geschlossen worden , kommen die ib berttmcCom -
pagnien Jäger, deren Pferde in die Ställe dasi-
gcn Ochiosses ; in das bey Rotterdam gelegne Pest¬
haus, die 4 Compagnien Jäger zu Fuß und dir Com¬
pagnie der Artilleristen ; in die Gegenden von Nym-
wrgcn , die >6 Compagnien der Füßeliers. Dem al¬
len ungeachtet spricht man hrer gar nicht mehr vom
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Krieg , wähnt , behauptet sogar durchaus, des Käysers
Majestät würden, den allerhöchst DkusrlvcN/ von der
Republick angetragnen Vergleich , willig , mit offnen Ar¬
men , annehmcn . Dir Gründe, welche man hierzu
anglebt , lauten sehr verschieden, laufen , wie gewöhnlich,
auf allerhand politischeKannengieUreyen hinaus; man ver¬
gißt , ganz natürlich^ die hier hoch geachteten Ottoma¬
nen nicht ; beweißt laut , deren Macht allein sey hin¬
reichend, beyde verbundne Kayserhöfe in Schranken zur
halten ^ Dank- schallt es, sey- dem Franzosen - daß sie
Amuraths , Muhamets des- H^ dieser grosem Sultane
der Oßmannen Feiten,, wieder zurückgebrachtdie
Ossmanen der Christenheit, wieder recht furchtbar ge¬
macht haben k allein vernünftigere ' erwiederm ihnen :-

wäre ihre Kriegsschule itzt auch ganz , umgeformt ; in-
den Waffen- sie- mehr, geschickt mehr geübt ; - könnten,,
durch auswärtiger Ofssmrs Unterricht/mit dem- groben -

Geschütz , nach erhattner mehrerer Kenntniß , besser ,
fertiger umgehn , so kömre . doch' nicht behauptet werden ,
sie seycn im . Stand auf einmal , mit zweyen- Mächten:
es außunthinen, welche , der - Kriegskunst sämmtliche . Ge¬
heimnisse , nicht nur ansgrförscht , sondern ihren - Ar¬
meen bekannt gemacht , sie ganz darnach geformt , darin¬
nen praktisch geübt haben ; bo tausend solcher taktisch ge¬
übter Russen , von einer, und 40 tausend ebenso ge¬
übter Oesterreicher von - der andern Seite, , könnten , un¬
ter Anführung; geschickter / mit ; allen Kenntnissen der
Kriegskunst verschriee, Heerführer, ganz leicht, Choczim,
Bender rc : einnehmen,, denn , , gerade nach Constanti -
nopel Vordringen , dasselbe ; samt dem übrigen noch un¬
ter der Oßmannen Bedrückung - seufzenden zu . Europa
gehörigen Theil, hinwegnchmen , den «rüdem glorrei¬
chen Gcepter eines - Römisch deutschen Kaysers - wieder
unterwerfen.. Beyde verbundne Kayserhöfe behielten ,
in diesem Fall , doch- noch« zoo , tausend geübte Krieger
übrig , mit welcher sie jeder andern- feindlichen Macht,
die Spitze oder Trotz ' bieten könnten: Unser. Pöbel ist
überall noch ausgelassen: Zm Utrecht wurd' jüngst:
wieder eine. Schmähftyrist, mit . dem - Tittel : an das
Volk zu Utrecht ; . angcheftet und ausgestreut, in. wel¬
cher unsrer Frau Lrbstadthalterinn Fürstin» von Nas-
salv Oranien König ! . Hoheit, sowohl , als die --

Regenten besagter Stadt verläumderisch und niedrig be¬
handelt sind ;: durch , ein auf Beseht der Generalstaaten
daselbst angeschlagnes Edikt , wird dem , welcher den
Verfasser dieser Schinähschrist entdeckt , 1500. Gulden,
dem , welcher den Drrrcker desselben angiebt , ro ^o
Gulden Belohnung versprochen. Mit der . Republick
LcneLig,. wird unser Zwist immer ernsthafter , sie rwachk
gegen uns, zu- Wässer / starke kriegerische . Vorkehrungen . .
Man wirbt bereits wirklich in Frankreich für die
Legion, des Gmftm Mailftboisx glaubt, , im ei¬

nigen Tagen werde der Entschluß aller Provinzen- zur
Errichtung desselben eingegangen scyn . Sie wird dem
Staat etwas über zoo tausendGuldrn kosten und esheißt,
izb Officiers würden sich bey selbiger befinden: Die
Kriegszurüstungeu werben noch forldauern, wenn auch
wirklich der Friede von Dauer seyn wird . Wir haben
in dieser Woche ^ tausend Pfund Metall für die Kano-
nengießerey erhalten man hat 2 Kanonen von 24
und 4 von 12 Pfund in wenig Zeit gegossen . Es wer¬
den auch 200 tausend Stückkugelnverfertigt . Man wird
noch viele Kanonen und Kugeln gießen ; selbige
hernach in die Provinzen vertheilen . Aber nicht allein
durch innerliche, Stärke wird sich die Republick auf ei¬
nen respektablen Fuß zu setzen suchen , sie wird sich
auch - bemühen , durch - Allianzen- mit auswartigen-

Mächten sichfürchtbar zu machen. Dem Vernehmen nach
wollen die. Generalstaaten einen ausserordentlichen En-

voye nach Dresden schicken- und man-, spricht, viel von
dem Herrn von der Goes, Iustizstcretair beyin hiesigen
Magistrat ', der diese Stelle vielleicht; erhalten - könnte.
Dieser junge. Mann besitzt viele . Talente, - hat , schon ver-
schiedne Reisen nach Italien - und andern - Europäischen
Staaten gclhan : Baron ' von - Dedem , welchen
als Holländischer Ambassadeur - nach , Cönstäntinopel
gehl , nimmt einen kostbaren,Säbel und ein - reichesGe >

henk mit sich , beybes - nrch Edelsteinen , besetzt ; wft man
glaubt , ist er zum Geschenk ; für den. Großvezier be¬
stimmt .. 4 , bis 500 Framöffsche Officiers sollen sich
Mühe geben , bey Mäillrdois Legion angestellt zu ' wer¬
den. Es heißt , unsre Regimenter, welche, nicht in
den Garnisonen gebraucht werden , solle» zu den be-
schlossncn Lägern zwischen Berg - op - Zoom und
Herzvgenbnsch , sich marschfertig machen . DrS Grafen
Maiilehois Plan soll der seyn, . die Armee des Staat -
in 4 Divisionen zu - vertheilen und bey jeder Division
ein Regiment' Dragoner ; zu haben . . Unter
den za Brisen , die man in Mastricht bey ' Herrn van
der . Slype gefunden, war kein einziger, in Ziffern ge¬
schrieben aber , doch einige ; darunter, nicht gut zu ver¬
sichere, oder die Nachrichten von den zu- Mastncht ge¬
machten , Anstalten- enthielten » Kann man aber das
eine Csrrcspondcnz nennen / um Mästricht zu verrathen!
Graf von Maillebois war , heute, zum< erstenmal / ans
der Wachtvarade: Der Zulauf der Menschen . war st
groß , daß die Wacht kaum ' Play zum Stehen . HM
Er halte 50 Officiers bey sich ; die Knöpft ihrer Uni¬
form ivarcn mit lVl . bezeichnet : Er - hat- von Sr;
Durch! : das Schloß zu Ryswyck erhalten, um die Re¬
kruten hinein zu logiren . Der , regierende Fürst von
Waldeck/, dessen gtes Bataillon am utem zu Coever-
dm emgezogen, iss hier angekommen ».
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